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Dickkopffalter (Hesperiidae) 

Mattfleckiger Kommafalter (Ochlodes sylvanus) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über sehr viele Daten zum Mattfleckigen 

Kommafalter. Diese decken das Lebensraumpotential 

der Art gut ab. Die Datengrundlage darf daher als gut 

bezeichnet werden (1’331 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Mattfleckige Kommafalter besiedelt die ganze 

Schweiz bis in Höhen von ca. 1’800 m ü. M. 

Auch im Kanton Luzern ist die Art in allen Naturräu-

men bis ca. 1'500 m ü. M. anzutreffen. Als ausgespro-

chene Saumart kann sie auch das Mittelland weiträu-

mig-engmaschig, teils fast flächig besiedeln. In grös-

seren Bereichen im Mittelland mit fehlenden Daten 

bestehen wohl Bearbeitungslücken. Der höchste Fund 

gelang an der Rigi, unterhalb des Dossen, auf 1'590 m 

ü. M. (Vitznau, 2011). 

 

Status 

Der Mattfleckige Kommafalter fliegt in niedrigen - 

mittleren, lokal auch hohen Dichten (z.B. auf der All-

mend Luzern). Es sind keine grösseren Bestandesver-

änderungen über die Jahre zu verzeichnen. Die Zu-

nahme an Fundmeldungen ist das Resultat einer in-

tensiveren Beobachtungstätigkeit.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Mattfleckige Kommafalter als 

«nicht gefährdet» eingestuft (LC). Für den Kanton Lu-

zern drängt sich keine abweichende Beurteilung auf: 

«Nicht gefährdet» (LC).  

 

Lebensraum 

Der Mattfleckige Kommafalter bewohnt blütenreiche 

Saumbiotope aller Art. Man findet ihn an gut struktu-

rierten Waldrändern, in Waldlichtungen, in Hochstau-

den-Bereichen von Flachmooren und Gewässerufern, 

in versaumten Magerwiesen, an extensiven Grünland-

Böschungen, aufgelassenen Gruben und auch in na-

turnahen Gärten. Als Raupenfutterpflanzen dienen 

verschiedene breitblättrige Süssgräser wie die Auf-

rechte Trespe (Bromus erectus), das Wiesen-Knäuel-

gras (Dactylis glomerata) oder das Blaue Pfeifengras 

(Molinia caerulea). Diese müssen aber an nicht alljähr-

lich gemähten Stellen wachsen, da sonst die Raupe, 

die an der Futterpflanze überwintert, ihre Entwicklung 

nicht vollenden kann. 

 

Fördermassnahmen 

Aktuell besteht kein Bedarf für Fördermassnahmen. 

Die Art profitiert von Waldrandaufwertungen.  
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